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Stirbt ein Angehöriger, ist für Trauer vor-
erst keine Zeit. Denn Behörden und 
Verwaltungen verlangen Unterlagen. 
Welche Formalitäten erledigt werden 
müssen, hängt davon ab, ob der Ange-
hörige zu Hause oder im Spital und 
woran er gestorben ist. Stirbt eine Per-
son zu Hause, wird der behandelnde 
Arzt benachrichtigt. Dieser muss den 
Tod bescheinigen. Bei einem Ableben 
im Spital oder im Altersheim kümmert 
sich in der Regel das betreffende Per-
sonal um den Totenschein. Ist jedoch 
ein Angehöriger bei einem Unfall ge-
storben oder hat er einen Suizid began-
gen, muss die Polizei gerufen werden. 

Meldung auf dem Zivil- oder  
Bestattungsamt
Ein Todesfall muss innerhalb von zwei  
Tagen auf dem Zivilstands- oder Bestat-
tungsamt gemeldet werden. Dieses be
nötigt den Totenschein und den Schrif-

tenempfangsschein oder die Nieder- 
lassungsbewilligung, bei Ausländerinnen 
und Ausländern auch den Pass und bei 
Verheirateten das Familienbüchlein.
Der Zivilstandbeamte hilft bei der Or-
ganisation der Beerdigung mit. Er klärt 
in der Regel zusammen mit den Ange-
hörigen, ob der Verstorbene kremiert 
oder erdbestattet wird, ob eine Feier in 
der Kirche oder in einer weltlichen Ab-
dankungshalle abgehalten und ob ein 
Pfarrer oder ein Laien-Theologe beige-
zogen wird. 
Viele, auf dem Zivil- oder Bestattungs-
amt zu beantwortenden Fragen sind 
persönlicher Natur. Damit die Angehö-
rigen diese teils sehr schwierigen Ent-
scheide nicht selber fällen müssen, 
empfiehlt es sich, für sein eigenes Be-
gräbnis seine eigenen Wünsche und Ins
truktionen noch zu Lebzeiten schriftlich 
festzuhalten. Dazu hilfreich sind Check-
listen, wie sie vielerorts erhältlich sind.

Verwandte, Freunde und  
Bekannte benachrichtigen
Möglichst sofort nach einem Todesfall 
sollten die Angehörigen die Verwand-
ten sowie Freundinnen und Freunde 
des Verstorbenen über dessen Tod in-
formieren. Benachrichtigt werden soll-
ten auch Kollegen in Vereinen, Ver-
bände sowie Geschäftspartner, mit 
denen der Verstorbene zu tun hatte. 
Der Arbeitgeber muss unter Angabe der 
Todesart (Unfall oder Krankheit) vom 
Ableben seines Angestellten orientiert 
werden. Mitgeteilt werden muss der 
Tod auch dem Vermieter, den Banken, 
Versicherungen, der Krankenkasse,  
Pensionskasse und der AHV. Nicht ver-
gessen gehen sollten allfällige Ab- und 
Ummeldungen von Telefon- und Zei-
tungsabonnements.
Eile ist geboten bei der Todesanzeige: 
Für die Todesanzeige vor Ort kontaktie-
ren die Hinterbliebenen am besten 
eine Zeitung, Druckerei oder eine Inse-
ratefirma. In den Gemeindemerkblät-
tern sind oft ortsansässige Firmen und 
Telefonnummer aufgelistet, an die man 
sich für eine Aufgabe einer Todesan-
zeige wenden können.
Für die Trauerfeierlichkeiten müssen die 
Hinterbliebenen einen Lebenslauf des 
Verstorbenen zusammenstellen. Dieser 
wird dann mit dem Pfarrer oder der Per-
son, die die Abdankungsrede hält, be-
sprochen. Für die Beisetzung und die 
Abdankung muss Blumenschmuck or-
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Nach den Trauerfeierlichkeiten werden 
Danksagungskarten verschickt und/
oder es kann eine Danksagung in einer 
Zeitung aufgegeben werden. Je nach 
Gemeinde muss zudem eine Grab-
pflege organisiert werden. 

Erbfragen klären 
Hat der Verstorbene ein Testament hin-
terlassen, so ist der Besitzer dieses Pa-
piers verpflichtet, es unverzüglich dem 
Bezirksgericht des letzten Wohnortes 
des Verstorbenen zur Eröffnung einzu-
reichen. Bei Unklarheiten hilft das Zivil-
standsamt weiter. 
Für die Übertragung von Grundstücken 
und für Bezüge von Geld bei Banken 
und Post ist in der Regel eine Erbbe-
scheinigung notwendig. Diese kann von 
den Erben beim zuständigen Amt ver-
langt werden. Im Erbschein wird bestä-
tigt, wer (unter Vorbehalt der Ungültig-
keits- und der Erbschaftsklage) als Erbe 
anerkannt ist. Der Erbschein spielt im 
Alltag eine wichtige Rolle, weil er für die 
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ganisiert und für ein geplantes Trauer-
mahl ein geeignetes Restaurant unter 
Angabe der ungefähren Gästezahl re-
serviert werden.

Bestattungsinstitut hilft
Die meisten Gemeinden bieten ein ein-
faches Begräbnis kostenlos an. 
Im Kanton Zürich sorgen Gemeinden 
für einen einfachen Sarg, den Leichen-
transport, die Bestattung oder die  
Kremation und stellen die Abdankungs-
halle und Grabstätte gratis zur Ver
fügung. Auch für die amtliche Todesan-
zeige und das Grabgeläute ist die Ge- 
meinde besorgt. An anderen Orten 
müssen die Hinterbliebenen selbst ak-
tiv werden oder müssen sich an private 
Bestattungsinstitute wenden. Ein sol-
ches Unternehmen zu beauftragen 
kann durchaus sinnvoll sein, etwa wenn 
sich die Trauernden von den Bestat-
tungspflichten überfordert fühlen. Ein 
solcher Service kostet zwischen 3000 
und 6000 Franken.

Erben oft die einzige Möglichkeit dar-
stellt, über den Nachlass zu verfügen 
und sich zum Beispiel gegenüber Ban-
ken und Behörden auszuweisen.

Vermögensverhältnisse für das 
Steueramt klären
Bald nach dem Todesfall wird sich das 
Steueramt nach dem vorhandenen Be-
sitz der oder des Verstorbenen erkun-
digen. Es empfiehlt sich, kurz nach der 
Beerdigung die Vermögensverhältnisse 
der verstorbenen Person zusammenzu-
stellen (Aktiven, Passiven, Todesfallkos-
ten) und entsprechende Belege aufzu-
bewahren. Der Nachlass darf vorher 
nicht angetastet werden.
Belege, insbesondere über die Nach-
lassregelung, sollten über längere Zeit 
nach Abschluss aller Formalitäten und 
nach Abschluss von Rückforderungsan-
sprüchen des Gemeinwesens (Steuern, 
Zusatzleistungen zur AHV/IV) aufbe-
wahrt werden.
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